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Soeben im Nebelspalter-Verlag
erschienen

Eine neue Sammlung
hundstäglicher Pointen und Anekdoten

aus dem Witznapf
von Fritz Herdi

sRtMfoûIfer

Fritz Herdi

Vorsicht* witziger Hund!
Eine neue Sammlung hundstäglicher Pointen

und Anekdoten

116 Seiten,
Umschlag-Illustrationen von Jürg Furrer,
Taschenbuchformat, broschiert, Fr. 9.80

Fritz Herdi, der unermüdliche Pointen- und
Witzesammler, legt nach dem erfolgreichen «Gut
gebellt, Fifi» bereits den zweiten Band mit Witzen,

Anekdoten und Kuriosa rund um den Hund
vor. Auf die Idee, Heiteres zum ältesten Haustier
des Menschen zu sammeln, brachte den Autor
sein Silberpudel Pico, mit dem er «mehr als 15
Jahre meines Lebens gemeinsam verbracht» hat.
Treffend ergänzt wird diese neue Witzsammlung
durch Bilder einer «nostalgischen Parade kurioser

und prominenter Hundetiere» aus der Doku¬
mentation von Hans A. Jenny.

anuier

Sprach und Witz
vom Herdi Fritz

De'er Kunde zum Zuständigen auf
der Kreditbank: «Vierzgtuusig
Franke setti haa, und wägem
Zruggzale wääred mir am liebschte

die gliiche Kondizioone wie Brasi-
lie.»

«iKK-Ferien in der Karibik.
Kommst du mit, Heiri?»

Fleiri: «Nichts für mich. Ich bin
doch kurzsichtig.»

DI('ie Jüngste ist volljährig geworden.

Und die Mutter sagt zu einer

Bekannten: «So, jetzt sind i üserer

Familie alli erwachse. Ussert min
Maa.»

Otossseufzer: «S einzig Truurig a

mim Pruef sind die 330 Tääg noch
de Färie.»

De

Ke

Au

He.err Schweizer, aus den Ferien

und damit aus dem Ausland zurück,
berichtet am Stamm über einen

Kellner: «Däm sini Rächnig hani
scharf kontrolliert. Und ich cha nu

säge: Wann dää i de Schwiiz wüürd
e Volkszelig durefüehre, dänn hettid

mir öppe zwölfMillione Iiwohner.»

«Ich kann hier nicht mehr für meinen

bisherigen Lohn arbeiten. Ich

muss mehr verdienen. Übrigens sind

repräsentative Betriebe an mir
interessiert.»

«Wer denn zum Beispiel?»

«Die PTT und das Elektrizitätswerk

wegen nichtbezahlter Telefon-

und Stromrechnungen.»

Di,

'er Industrielle beim Golfen mit
Freunden: «Ist das nicht reizend? Ich
verdiene eine gute Million Franken

im Jahr, und meine Mutter schickt

mir alljährlich zum Geburtstag
immer noch einen blitzblanken Fünf-
liber.»

^ellner: «Tuet mer schüüli leid,
aber mir händ kein Tisch frei für
Sie.»

Das hungrige Paar: «Schpilt kei Role.

Mer händ en Tisch mitproocht.»

Luf offener Strasse verpasst ein

Mann einem Passanten eine Ohrfeige.

Der Geohrfeigte entgeistert:
«Sind Sie verrückt?»

Und der andere: «Ja, warum?»

'ie Gattin schmollt: «Me märkt,
das du mich nüme richtig gärn
häsch. Früehner häsch wenigschtens
uf de Hochsigtag üseri künschtliche
Blueme abgschtäubet.»

JZain Vater erleichtert: «Ich beginne

rosig zu sehen. Wenn's so weiter

geht, wird mein Sohn in zweiJahren

mit dem Studium und mit meinem
Geld fertig sein.»

« Isch Iren Maa immer eso schtill?»

«Kei Schpur, Sie settid en emol

ghöören ässe.»

«Allein Horoskop prophezeit mir
empfindliche finanzielle Verluste.»

«Also ein richtiges Horror-Skop.»

Der Schlusspunkt
Letzte Worte eines Hechts: «Die

Sach hät en Hoogge.»

Lukas Hartmann
Hilter stirbt in Rom

Ein komplexer, ein sehr
spannender Roman. Ein geplantes
Attentat auf den Papst. Die
Leidenschaft eines alternden
Mannes für eine sehr junge
Frau. Die Welt der Musik
Lukas Hartmann ist ein Autor,
der immer wieder durch seine

Wandlungsfähigkeit
überrascht.

L. Hartmann. Einer stirbt in Rom.
Roman. 280 S., geb., Fr. 38.80

Nagel ß^Kimche
Pf. 1024,8500 Frauenfeld
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